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Deutsche Post hält Entscheidung der Bundesnetzagentur gegen 

Neuaufnahme des Porto-Verfahrens für falsch 

 

 Unternehmen hatte bei der Behörde die Wiederaufnahme des sogenannten 

„Price-Cap“-Maßgrößenverfahrens beantragt 

 Drastisch gestiegene Kosten durch Inflation, höhere Energiepreise und 

Tarifabschluss sowie stark abnehmende Briefmengen führen zu deutlichen 

Abweichungen von den der aktuellen Portogenehmigung zugrundeliegenden 

Prognosen der Bundesnetzagentur  

 Behörde hat Antrag der Deutschen Post abgelehnt 

 Post-Vorständin Nikola Hagleitner: „Wir halten die Entscheidung der 

Bundesnetzagentur, ihre Annahmen aus dem Jahre 2021 nicht zu korrigieren, 

für falsch. Die Entscheidung verschärft den Kostendruck im Briefbereich. 

Investitionen in einen nachhaltigen postalischen Universaldienst sind unter 

diesen Rahmenbedingungen kaum mehr möglich.“ 

Bonn, 7. August 2023: Die Deutsche Post kritisiert die heutige Entscheidung der Bundesnetzagentur, 

den Antrag auf Wiederaufnahme des sog. „Price-Cap“-Maßgrößenverfahrens abzulehnen. Das 

Unternehmen hatte den Antrag gestellt, weil die aktuelle Mengen-, Umsatz- und Kostenentwicklung 

deutlich von den Prognosen abweicht, die der noch bis Ende 2024 gültigen Price-Cap-

Maßgrößenentscheidung der Bundesnetzagentur aus dem Jahr 2021 zugrunde liegen. So hatte die 

Behörde z. B. unterstellt, dass die Inflation im Jahr 2022 bei 2,0 Prozent und im Jahr 2023 bei 1,7 

Prozent liegen werde. Tatsächlich lag sie 2022 bei 6,9 Prozent und bis Juli 2023 bei 7,2 Prozent. Auch 

die Briefmenge im ersten Halbjahr 2023 liegt deutlich unter und die Personalkostensteigerung infolge 

der jüngsten Lohnerhöhungen für Tarifkräfte und Beamte über den Prognosen der Behörde. Vor 

diesem Hintergrund ist der Preiserhöhungsspielraum von 1,5 Prozent p.a. für die Jahre 2022 bis 2024, 

den die Bundesnetzagentur der Deutschen Post zugestanden hatte, unangemessen niedrig und 

unzureichend.  

Die verwaltungsrechtlichen Voraussetzungen für eine Wiederaufnahme des Verfahrens liegen 

eindeutig vor. Dass die Behörde die in diesem Umfang nie dagewesenen Prognoseabweichungen nicht 
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korrigiert und die reale wirtschaftliche Entwicklung ignoriert, ist nicht nachvollziehbar. Das Vorgehen 

gefährdet die qualitativ hochwertige, flächendeckende postalische Versorgung in Deutschland. 

Die drastisch gestiegenen Kosten durch Inflation, höhere Energiepreise und den Tarifabschluss für die 

Jahre 2023/2024 sowie die stark abnehmenden Briefmengen bewirken einen starken Anstieg der 

Stückkosten, sodass eine vorzeitige Porto-Festsetzung erforderlich ist. Außerdem möchte das 

Unternehmen weiterhin signifikant in die Dekarbonisierung der flächendeckenden Post- und 

Paketzustellung investieren. Das ist unter den nun absehbaren Rahmenbedingungen nicht mehr 

möglich.  

 

Wie bei der Vorstellung der Geschäftszahlen vergangene Woche erläutert, hat der 

Unternehmensbereich Post & Paket Deutschland im ersten Halbjahr Rückgänge bei den Briefvolumina 

von 6,4 Prozent verzeichnet, der Gewinn brach um 56,3 Prozent ein. Aufgrund der schwachen 

Ertragssituation hat Post & Paket Deutschland seine Investitionen im ersten Halbjahr bereits um 36 

Prozent gegenüber dem Vorjahr gesenkt. Da die Entscheidung der Bundesnetzagentur zur Folge hat, 

dass die Deutsche Post im nächsten Jahr das Porto nicht erhöhen darf, wird das Unternehmen auch 

2024 die erforderlichen Investitionen in Nachhaltigkeit nicht stemmen können. Dadurch wird der 

Umbau in Richtung eines klimaneutralen postalischen Universaldienstes massiv verlangsamt. 

Nikola Hagleitner, Vorständin Post & Paket Deutschland bei der DHL Group: „Wir halten die 

Entscheidung der Bundesnetzagentur für falsch. Der Kostendruck im Briefbereich – unter dem auch 

unsere Wettbewerber leiden – wird verschärft und die in den Jahren 2023 und 2024 geplanten 

Investitionen in eine klimaneutrale Universaldiensterbringung werden unmöglich gemacht. Wir haben 

gegenüber der Behörde im Detail die im Vergleich zu den ursprünglichen Prognosen erheblich 

gestiegenen Kosten nachgewiesen – auch wenn die massiven Abweichungen bei den 

Inflationsannahmen offenkundig sind. Die rechtlichen Voraussetzungen für eine Wiederaufnahme der 

Price-Cap-Maßgrößenentscheidung sind aus unserer Sicht klar gegeben.“ 

Nach der Ablehnung des Antrags durch die Bundesnetzagentur kann die Deutsche Post die signifikant 

gestiegenen Kosten erst im Verfahren 2024 für die Entgelte ab 1.1.2025 geltend machen. Die 

Deutsche Post prüft jetzt, wie sie den Effekt der Kostensteigerungen durch Kostensenkungen 

abmildern kann.  

– Ende – 



Pressemitteilung 

 

Seite 3 von 3 

Medienkontakt  

DHL Group 

Media Relations 

Alexander Edenhofer 

Tel.: +49 228 182-9944 

E-Mail: pressestelle@dhl.com 

 

Diese Kontaktdaten gelten ausschließlich für Medienanfragen.  

Bei Fragen zu einzelnen Sendungen oder Dienstleistungen von Deutsche Post und DHL hilft der 

Kundenservice unter der Telefonnummer 0228 / 4 333 112. 

Post & Paket Deutschland ist ein Unternehmensbereich der DHL Group mit rund 190.000 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. Kerngeschäft ist das nationale Brief- und Paketgeschäft – also das 

Transportieren, Sortieren und Zustellen von Briefen und Paketen. Der Unternehmensbereich ist in 

seiner Branche Vorreiter im Bereich der ökologischen und sozialen Nachhaltigkeit und in Deutschland 

mit zwei Marken vertreten: 

 

Deutsche Post ist der größte Postdienstleister Europas und Marktführer im deutschen Briefmarkt. 

Unter diesem Geschäftsfeld werden im Wesentlichen die Produktsegmente Brief Kommunikation, 

Dialog Marketing und Presseservices gebündelt. Das Produkt- und Serviceangebot von Deutsche Post 

umfasst die Bearbeitung und Zustellung physischer Dokumente sowie ein breites digitales Portfolio in 

ihren Produktsegmenten.   

 

DHL ist die weltweit führende Marke in der Logistik. Im Geschäftsfeld der Paketlogistik ist DHL Paket 

Marktführer in Deutschland. Der Unternehmensbereich ist Dienstleister erster Wahl für Versender- 

und Empfängerkunden im Online-Handel. Vielfältige Möglichkeiten von flexiblen Services erleichtern 

Kunden den Paketempfang und -versand. DHL Paket betreibt außerdem das größte Paketautomaten-

Netz (Packstation) in Deutschland.  

 

Post & Paket Deutschland ist Teil des Konzerns DHL Group. Die Gruppe erzielte 2022 einen Umsatz 

von mehr als 94 Milliarden Euro. Mit Investitionen in grüne Technologien sowie dem Engagement für 

Gesellschaft und Umwelt leistet der Konzern einen positiven Beitrag für die Welt. Bis 2050 strebt DHL 

Group die netto Null-Emissionen-Logistik an.  
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